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Der Arbeitskreis der Bildungsstätten und Akademi-
en (Heimvolkshochschulen) in NRW (@ba) und die 
Landesarbeitsgemeinschaft  für katholische Erwach-
senen- und Familienbildung in NRW (LAG KEFB 
NRW) führen gemeinsam das vom Ministerium für 
Schule und Weiterbildung des Landes NRW geför-
derte Innovationsprojekt „Weiterbildung begleitet 
demographischen Wandel“ durch. 

Warum jetzt dieses Thema und was hat 
die gemeinwohlorientierte Weiterbildung 
damit zu tun?
Trotz der zahlreich vorliegenden wissenschaft lichen 
Expertisen, trotz der umfangreichen Ergebnisse von 
Enquete-Kommissionen, trotz der sich immer deut-
licher abzeichnenden Alterungsdynamik hat der de-
mografi sche Wandel in seiner ganzen Dimension 
und mit seinen radikalen gesellschaft lichen Auswir-
kungen die politische Diskussion erst in Anfängen 
erfasst.

Wenn wir heute vom demografi schen Wandel 
und seinen Folgen sprechen, dann haben wir in der 
Regel Fragen des Fachkräft emangels, der Renten-
sicherheit oder des fehlenden Pfl egepersonals im 
Kopf, nicht aber Fragen wie:
• Was bedeutet der demografi sche Wandel für die 

Menschen und die Daseinsvorsorge in ländlichen 
Regionen?

• Wo sind die Demokraten von morgen oder be-
steht die Gefahr einer Diktatur des Alters?

• Was bedeutet der demografi sche Wandel für den 
Städte- und Wohnungsbau, was für die gesund-
heitliche Versorgung?

• Werden wir aus demografi scher Sicht vielleicht 
auch auf ethische und ökonomische Fragestellun-
gen andere Antworten geben müssen (z.  B. stei-
gende Gesundheitskosten mit steigendem Alter)?

Neben der Politik, der Wissenschaft  und den Me-
dien muss es für die Bildungseinrichtungen eine 
Hauptaufgabe sein, über die demografi schen Ver-
änderungen aufzuklären, den Prozess des demo-
grafi schen Wandels zu begleiten und für einen 
Bewusstseinswandel zu werben. Im Verlauf des le-
benslangen Lernens nimmt dabei die Weiterbildung 
eine besondere Stellung ein. 

Ganz gleich, auf welche demografi schen Heraus-
forderungen man blickt, z.  B. im Zusam menhang 
mit Familie, Gesundheit, Zuwanderung, Quar-
tiersentwicklung oder Fachkräft emangel, die Wei-
terbildung mit ihren allgemeinen wie auch mit 
ihren spezialisierten Angeboten (z. B. in der politi-
schen Bildung und in der Familienbildung) ist ge-
fordert, einerseits das gesellschaft liche Bewusstsein 
hinsichtlich der demografi schen Entwicklungen 
grundsätzlich zu fördern und andererseits die Ver-
änderungen auch teilnehmerorientiert zu begleiten.

Die gemeinwohlorientierte Aufgabenstellung der 
Weiterbildung fokussiert damit sowohl auf die indi-
viduelle Bewältigung der sich im Einzelnen schon 
abzeichnenden Konsequenzen als auch auf die 
drängenden gesellschaft lichen Regelungsbedarfe. 

Ziele des Projektes 
Bei dem Projekt stehen folgende Ziele im Vorder-
grund: 
• Weiterbildungspolitische Begleitung des Mega-

themas „Demografi scher Wandel“;
• Förderung von Generationengerechtigkeit, Bil-

dungsgerechtigkeit, Partizipation und Selbstbe-
stimmung von Älteren, Erhalt von Gesundheit, 
Beschäft igungsfähigkeit und Lebensqualität im 
Alter, Quartiersentwicklung;

• Förderung von intergenerationellem Zusammen-
halt, Teilhabe an demokratischer Meinungsbil-
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dung und Verantwortung für die Qualität der öf-
fentlichen Lebenswelten. 

Als Ergebnis unseres Projektes wird eine bewuss-
te Aufnahme von demografi erelevanten Th emen 
in die Programmarbeit der Bildungseinrichtun-
gen angestrebt. Daneben geht es um die erfolgrei-
che Ansprache von Zielgruppen, deren verschie-
dene Lernerwartungen und deren Kommunikation 
miteinander.

Das Projekt zur Begleitung der demografi schen 
Entwicklung sieht konkrete Bausteine vor, wie z. B:
• exemplarische Erhebung in den Einrichtungen 

und deren Dokumentation;
• exemplarische Erhebung unter den HPM und de-

ren Dokumentation;
• Austausch über bestehende Konzepte und Doku-

mentation; 
• Sicherung von Anregungen aus Expertengesprä-

chen;
• Weitergabe von Ergebnissen und Anregungen 

über die bestehenden Verbandspublikationen, 
über vorhandene Internetseiten sowie über die 
vorhandenen Kommunikationsstrukturen der 
Weiterbildung in NRW. 

Die Erhebung in den Weiterbildungseinrichtun-
gen stellte bereits einen bedeutsamen Baustein des 
Projektes dar, der an dieser Stelle besonders her-
vorgehoben werden soll. Die Umfrage wurde bei 
den Mitgliedseinrichtungen des @ba und der LAG 
KEFB von August bis September 2014 durchge-
führt. Mittels der Umfrage sollte der Frage nach-
gegangen werden, ob und wie das Th ema „Demo-
grafi scher Wandel“ in den gemeinwohlorientierten 
Weiterbildungseinrichtungen des Landes aufgegrif-
fen und umgesetzt wird, welche Ideen und Formate 
bereits existieren, wo es Defi zite gibt und was ggfs. 
nach gemeinsamer Einschätzung für die Weiterbil-
dung priorisiert werden müsste. 

Die ersten Ergebnisse der Umfrage liegen vor: 
Im derzeitigen Programmangebot der Einrichtungen 
werden v.  a. folgende Aspekte des demografi schen 
Wandels aufgegriff en: 
• Gesundheit, Krankheit und Pfl ege im Alter;
• gesellschaft liche, ökonomische, soziale Implikati-

onen einer älter werdenden Gesellschaft ;
• Implikationen des demografi schen Wandels für 

die Familien und Qualifi zierung Älterer für eh-
renamtliche Tätigkeit.

Als vorrangige Ziele bei Veranstaltungen, die sich 
mit dem demografi schen Wandel beschäft igen, nen-
nen die Einrichtungen v. a. 
• Förderung des gesellschaft lichen Bewusstseins, 

Bewusstseinswandel und Information, Aufk lä-
rung über Aspekte und Implikationen des demo-
grafi schen Wandels sowie

• Erhalt von Lebensqualität im Alter, Partizipation 
und Selbstbestimmung im Alter und Erhalt und 
Förderung von Gesundheit im Alter. 

Darüber hinaus kommt mit Blick auf die Zukunft  
aus Sicht der Einrichtungen der Generationenge-
rechtigkeit und der Förderung des Zusammenhalts 
in einer multikulturellen Gesellschaft  ein besonde-
rer Stellenwert zu.

Handlungsbedarfe (aus Sicht der 
Einrichtungen)
Das Th ema demografi scher Wandel sollte als Dau-
erthema im Programm der Einrichtungen imple-
mentiert und in verschiedene Formate integriert 
werden. Dabei muss die Breite des Th emenspekt-
rums erkannt und aufgegriff en werden. 

Die Mitarbeiter/innen in den Einrichtungen 
müssen für das Th ema sensibilisiert und ggf. qua-
lifi ziert werden. 

Lernorte sollten so ausgestattet sein, dass sie in-
tergenerationell nutzbar sind. Formate, die generati-
onsübergreifend interessant sind, müssen entwickelt 
werden, um den intergenerationellen Dialog zu er-
möglichen.

Gerade beim Th ema demografi scher Wandel 
kommt der Kooperation und Vernetzung mit an-
deren gesellschaft lichen Akteuren ein besonderer 
Stellenwert zu. Mit Blick auf die Entwicklung neu-
er Formate, die Anforderungen an Kooperation und 
Vernetzung, die Bedeutung von Kommunikation in 
speziellen Veranstaltungen, die ggf. kleine Grup-
pengrößen erforderlich macht, müssten die derzei-
tigen Förderkriterien überprüft  werden.

Im Hinblick auf alle bisherigen Projektaktivitäten 
kommt das Projekt zu folgenden ersten, zusammen-
fassenden Th esen:

Der Weiterbildung – verstanden als interes-
senunabhängiges, öff entliches System – kommt eine 

Demografi sche Entwicklung – eine Herausforderung für alle Generationen
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besondere Aufgabe und Verantwortung im Kontext 
des demografi schen Wandels zu. Dies bedeutet:
• Vermittlung von Informationen über die Viel-

schichtigkeit des Th emas demografi scher Wandel 
und seine Implikationen; 

• Vermittlung von Kompetenzen zur Bewältigung 
von Familie und Beruf, zum Erhalt von Lebens-
qualität im Alter, zum Umgang mit Krankheit 
und Pfl ege, für die Gestaltung von sozialen Räu-
men, für gesellschaft liche Einmischung und Par-
tizipation; 

• Schaff en von Räumen, Foren, in denen intergene-
rationeller und interkultureller Austausch statt-
fi nden kann.

Zum Schluss stellt sich die Frage: Was ist für die 
gemeinwohlorientierte Weiterbildung zu tun, um 
die beschriebenen Aufgabenstellungen zielgerich-
tet umzusetzen? Die Beantwortung dieser Frage ist 
noch nicht abgeschlossen, aber schon jetzt kann 
man mit ein paar Stichworten den Weg beschrei-
ben:
• Wir brauchen mehr Sozialraumorientierung.
• Unsere Arbeit muss sich verstärkt an der Lebens-

welt und den Handlungsbedarfen des Menschen 
orientieren.

• Die Entwicklung von neuen Formaten ist not-
wendig.

Um eine gewisse Nachhaltigkeit bei der Auseinan-
dersetzung mit der Ausgangsfrage, wie Weiterbil-
dung den demografi schen Wandel begleiten kann, 

Innovationsprojekt „Weiterbildung 
begleitet demographischen Wandel“ 

Projektstruktur

Träger des Projektes
Arbeitskreis der Bildungsstätten und 
Akademie n (Heimvolkshochschulen) in 
NRW e. V. 
Landesarbeitsgemeinschaft für katholische 
Erwachsenen- und Familienbildung in NRW 
e. V.

Projektleitung
Vertreter der beiden Träger

Projektbeirat
Vertreter aus der Wissenschaft, den 
Ministerien und Weiter bildungs-
einrichtungen. Der Beirat begleitet das 
Projekt und sichert die Auswertung der 
Ergebnisse.

Laufzeit des Projektes
01.06.2014 bis 31.12.2014 (verlängert bis 
zum 28.02.2015)

sicherzustellen, beabsichtigen die am Projekt be-
teiligten Verbände im Anschluss an das auslau-
fende Projekt und im Rahmen eines weiteren In-
novationsprojekts die Behandlung der Th ematik 
fortzuführen.




